
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Frankreich
Gastinstitution: Université de Montpellier

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Ich habe mich mit allen Informationen, die auf der FAU Webseite zu Verfügung stehen, beschäftigt 

und bin der Reihe nach allen Anforderungen nachgegangen, wie z.B. Sprachbelege anfordern. Die 

Dinge, bei denen ich wusste, ich könnte sie schon frühzeitig erledigen, die habe ich als erstes 

erledigt. Ich habe mir frühzeitig Gedanken über meinen finanziellen Status gemacht, und bereits im 

Vorfeld darauf geachtet, dass ich mit dem was ich habe, auskommen werde. Die Fächerwahl an der 

Partnerhochschule habe ich mir ganz genau angeschaut weil das den gesamten Syllabus an der 

Partneruniversität ausmacht.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Ich habe sowohl zur Anreise als auch zur Abreise nichts weiter gebraucht als ein Flugticket. Ich habe 

alle möglichen Kostenfaktoren hierzu in betracht gezogen und die für mich beste Reiseart gewählt. 

Hier ist immer individuell zu unterscheiden, was man bevorzugt, bzw. welche Präferenzen man hat.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Ich habe hierfür ein Studentenheim gewählt, aus dem Grund, dass die Universität eine starke 

Zusammenarbeit mit dem Studentenwohnheim pflegt, und es dementsprechend sehr einfach und 

zeitsparend war, einen Antrag für ein Zimmer im Studentenwohnheim zu stellen und ein Zimmer zu 

bekommen. Wichtig hier, alles frühzeitig angeben und im Kontakt bleiben.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsinhalte und -auf-

gaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Ich habe definitiv Unterschiede an meiner Austauschuniversität feststellen können, wie z.B. Tempo der 

Lehrveranstaltungen. Dies bemerkte ich unter anderem durch die Mid-Term Prüfungen, also 

Prüfungen innerhalb des Semesters, im Wochentakt, aus denen sich dann eine Note ergibt, welche 

aber unterschiedlich gewertet werden. Oft wusste ich nicht wie was gewertet wird. Um meinen 

Stundenplan erstellen zu können, musste ich mir z.B. sehr viel Mühe geben, da für mich nicht immer 

alles offensichtlich war. Und wenn man die Sprache nicht gut beherrscht, kostet es nochmal mehr 

Aufwand. Inhalte der Vorlesungen waren im Grunde gleich wie hier an der FAU, nur das die 

Ausführung etwas anders war.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikumsbetreuung

Ich trat mit freundlichen Kollegen in Berührung. Allerdings war es oft ein Gefühl, dass ich sehr stark 

auf mich alleine gestellt bin.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unterrichts- und Ar-

beitsräume etc.)

An dieser Stelle schätze ich die Ausstattung an der FAU umso mehr. Bibliothek war okay, großflächig, 

viele Bücher und in der Prüfungsphase bis auf den letzten Stuhl voll.Computerräume leider kaum, es 

gab einen Raum mit ein paar Computern (Druckerraum). Schade, weil auch viele sich keinen PC 

leisten können.Mir fiel auf, dass die Ausstattung oft beschädigt war (Tische, Kloschüssel, Tür...) oder 

bemalt.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Der Alltag war sehr aufregend. Man hatte viele Möglichkeiten zum Ausgehen. Mir gefiel die 

Abwechslung, aufgrund des starken Angebots. Man hatte das Gefühl, dass für jeden was dabei ist, sei 

es Restaurants oder Clubs/Bars. Außerdem war echt schönes Wetter fast immer und die Natur war 

fast tropisch. Macht gute Laune. Sehenswertes gibt es genug.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Gasteinrichtung) 

Wenn man wie ich in einem Studentenwohnheim lebt, spart man sich viele Mietkosten, da das 

Wohnheim für ein Zimmer nicht sehr teuer war. Dementsprechend hatte ich mehr Ressourcen für 

Alltagsaktivitäten oder Einkaufen. Wenn man allerdings, wie einige Kollegen von mir, in einer 

Wohnung mit viel Platz und moderner Ausstattung leben möchte, wird es vielleicht knapp. Einfache 

Lebensmittel, wie Cornflakes, Schokolade oder Softdrinks, empfand ich als äußerst teuer. Es war 

immer wieder ein interessantes Erlebnis im Supermarkt. Mein Highlight war als ich sah, dass ein Block 

(zum Schreiben) 12 Euro gekostet hat. Ich kann sagen, man muss schon auf sein Geld achten wenn 

man nicht am Limit leben will.

10. Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Beste Erfahrung war für mich der Austausch mit tollen Menschen aus aller Welt. Schlechteste 

Erfahrung, waren nur die Momente, in denen ich mich alleine gelassen gefühlt habe von 

Verantwortlichen, wie z.B. Büro des Studentenwohnheims oder Profs der Uni.

11. Wichtige Ansprechpartner und Links

Studentenwohnheim: cu.boutonnet@crous-montpellier.fr

Partneruniversität: Université de Montpellier, Monsieur Ghachem

12. Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung erhalten haben: 

Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hinsicht erlebt haben.


